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'festste'ilt, g]laubt endzültig doch das Urteil 1m positiven 1Inn für Äugustinrällen dürten.;
Dıe vorsıichtige Ärt, MIt der Verft diese letere Fräge anpaé;t‚ zeichnet seine ganzeUntersuchung Au  D Er aßt manche Fragen offen, nıcht weıl CS ihm Mut ZUuUr

Entscheidung der Übersicht ber die TFexte fehlt, sondern weıl sich Zanz der
Eıgenart augustinischer Auffassung und Sprechweise NZUD versteht und auchder'e_n Seschichtliche und persönlıche Bedingtheit 1n Rechnung stellt.

Grillmeier

Garrıgou-Lagrange, RS O  9 Desv Christen Weig E Deutsch VOo  —$
Soreth Bände.„ 8° 5 München 1953 und 19595, chnell un

Steiner. ALn und 24 .80
Es 1St cehr begrüßen, da{fß durch: die Übersetzung VO  2} Swidbert Soreth

das oroßangelegte Lehrbuch der aszetischen und mystischen Theologie VO  e G
einem weıteren Leserkreis 1n Deutschland zugänglıch gemacht worden m DerDominikanertheologe behandelt alle Fragen der aszetischen und mystischen Theo-
Jogie MITt der ıhm eigenen wıssenschaftlichen /:Klarheit und Schärfe, der ber auch
die relıg1öse Waäarme un Tiefe iıcht fehlt In y]ücklicher VWeise geht der Verft
Aaus vVoNn den Quellen des innerliıchen Lebens, dem Wirken Gottes 1n der Seele
All unser Bemühen 1St Ja nur eın Mıt- Wirken MmMIıt der Gnade Gottes, die al l
Tun vorausgeht und ihm den übernatürlichen Wert z1bt. Es wefden annn die \ı VOor-.
fragen behandelt ber das W esen der christlichen Vollkommenheit, die Verpflich-
CunNn: Vollkommenheit und die reı Entwicklungsstufen, die drei Wege +zurVollkommenheit.

Das oyrofße Anlıegen vVon (F.- 1sSt CSD, darzulegen, da{iß die eingegossene Beschau-
ung die normale Weıterentwicklung des christlichen Gnadenlebens un ZANT® Erlangungder Vollkommenheit. schlechthin notwendig ISt. Wer nıcht dahin gelangt, gehört
Z Klasse der „zurückgebliebenen Seelen“: hat Hochherzigkeit beim Mıt-vehen MIt der Gnade fehlen lassen 48Y 315 führt W el Ursachen A1Il,die VOTLr allem dem Fortschritt sıch hemmend In den Weg stellen: die Vernachlässigungder kleinen Dınge 1M Dienste CGottes un die Verweigerung der VOon ihm geforder-Opfer Dıieses Versagen det sıch Sar nıcht So selten (I 490) Es 1st Nnur folge-richtig, wenn der Vert (ENLE alle „innerlichen Seelen“ nach den weıteren Aus-
rührungen soll das wohl heißen: alte, die 1mM Stande der Gnade SIN seien 1ın all-gemeiner un! entternter VWeıse Zur eingegossenen Beschauung erufen und , dürftenauch ach ıhr verlangen un: streben CII

Wıe vollzieht sıch nun nach G der Aufstieg ZUr Beschauung? Der Verft. häalt
dem althergebrachten Schema der reı Stufen der VWege fest: Reinigungs>,Erleuchtungs- un! EinıguNgSW:  9 ber o1bt ihr}en eine ande1fe Deutung, als esvyewöhnlich geschehen SLDıie Stufe Iso ist_der Reinıgungsweg oder der Weg der - Anfangenden.Seiner Darlegung 1St der ganze 1B  Q, Sew1dmet. Es 1St der Weg der AÄAszese 1MmM

Gegensatz dem Weg der. Mystik, der bereits mıiıt der zweıten Stute beginnt. Mit
großer Gründlichkeit un: Ausführlichkeit wird ın diesem 1. Bd yehandelt ber
alle wıchtigen Fragen der aszetischen Theologie. Der Vert. tolgt dabe; Lreu der
Lehre Se1INESs Meısters, des TIhomas VONn Aquıin, die durchdacht un ertorscht *
hat Die Fragenkomplexe, die 1n diesem ersten eıl behandelt werden, sınd folgendele Hındernisse der Vollkommenheit die Entfernung dieser Hindernisse und- die
azu bereitstehenden Gnadenkrä

Die -zweıte Stufe, der Erleuchtungsweg ( 509—825), beginnt miıt der zweıten
Bekehrung: ihr folgt die passıve Reinigung der Sınne. Damıt betritt-der Christ
aut seinem Weg D Gott schon den Boden der Mystik. Tatsächlich 1St der Erleuch-
tungsweg nach G.-L gekennzeichnet durch die Erhebung der Seele den ersten
Graden der eingegossenen Beschauung: dem ebet der (zunächst dürren, ann OST-
vollen) Ruhe und der einfachen Vereinigung. W ıe vorher autf dem Gebiete der
\szetik, werden auch 1er 1mM alle Fragen der. mystischen Theologie mitEindringlichkeit und Gelehrsamkeit behandelt: dıe Kennzeichen des beginnendenmystischen Lebens, die Tugenden, die den „Fortgeschrittenen“ auszeichnen mussen,
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VOL allem Klugheıt, Demut, Eintalt un Gradheit, eın vertieftes Glaubensleben,
ınnıge Liebe Gott un den Seelen, annn aber auch Gelehrigkeit den He1-
lıgen Geıist, Unterscheidung der e1ister.

Es folgen annn einıge bedeutsame Kapıtel ber die eingegossene Beschauung
celber: ihr VWesen, ıhre Stutfen eic. Hıer interessiert besonders dıe Auffassung VOonNn
(& ber das innerste Wesen der eingegossenen Beschauung. Sie 1St „eIn lıeben-
des Erkennen Gottes, das eiıner besonderen Eingebung des Heıligen e1istes
‚y ın uns mehr und mehr die Liebe Gottes ZU Wachsen bringen. Sıe
ISt eın Akt eingegossener Erkenntnis, der VO] eingegossener Liebe begleitet ISt,
dem INan, uch MITt Hilfe der allzemeinen Beistandsgnade, nıcht selbst gelangen
könnte. Be1 ein1ıgen herrscht die Liebe VOI, be1 andern dıe Erleuchtung.“ „Die
besondere Eingebung 1St Iso der Ursprung der eingegossenen Beschauung; 11an

empfängt 1n gelehriger Weise diese Eingebung durch die Gaben des Heiligen Geistes,
besonders durch die des Verstandes un!: der Weısheit“ (812 Wichtig iISt folgende
Feststellung des erf 99.  1€e eingegossene Beschauung steht ıcht 1n unserer Macht;
S1.Ce geht nıcht AUS uUuNseTetr Von der Gnade unterstutzten Tätigkeıit hervor, sondern
Aaus der mehr der weniıger onenbDbaren Eingebung des Heılıgen Geistes, die 1er
unerläfßlıch ISt. Es besteht da Iso nıcht 11U! eın Gradunterschied, sondern eın W EeSENTLT-
liıcher“

Dieser Wesensunterschied zwıschen eingegossener Beschauung und den erworbe-
1ieN Gebetsweisen yründet letztlich auf dem Wesensunterschied 7wischen den Aben
des Heılıgen e1istes und den eingegossenen Tugenden und ihrer verschiedenen
Wirkungsweise: „50 esteht Ja eın Artunterschied 7wischen den Tugenden, selbst
den eingegossenen, un den Gaben des Heıilıgen eistes: Die eingegossenen Tugen-
den sınd durch siıch selbst Prinzıp und VvVOon Akten, dıe WIr nach uUuNsermin W il-
len hervorbringen können; die Gaben dagegen machen u15 dauernd bereit, 1n geleh-
riger Weıse den Antrıeb des Heiligen e1istes für kte empfangen, deren über-
menschliche Weıse AUuSs einer Ööheren Regel und unseIe VOIN der allzgemeınen
Gnade unterstutzte Tätigkeit artgemäifßs übersteigt.“ Mıt echt wendet sıch der
Vert die talsche Ausdeutung seiner Lehre bei Guibert (Theologia spiritualıs
ascetica mystıica), der behauptet, be1 (a se1 1Ur VO] einem oraduellen Unter-
schied zwischen eingegossener Beschauung und den erworbenen Gebetsweıisen die
ede e betont 1:  .u entschieden W1e Guibert den Wesensunterschied, WenNnNn
auch die Begründung eine verschiedene 1St.

Der bergang VO der 7zweıten Zur dritten Stuftfe (vom Erleuchtungs- ZU

Ein:gungsweg) 1St yekennzeıchnet durch die Nachrt des e1listes. Wenn die Seele
VOonNn den etzten Schlacken gerein1gt ISt, kann S1€ aufsteigen den beıden etzten
und Öchsten Stutfen mystischer Gnade der ekstatischen und umwandelnden Ver-
ein1gung.

Der Verft andelt ausführlich nıcht 1Ur ber diese beiden öchsten Stufen der
eingegossenen Beschauung, sondern auch ber die wunderbaren Wırkungen, die s$1e
1n der Seele hervorbringen, die heroischen Tugenden (wobei beachten 1St; da{fß
S1E schon durch LTEUES Aushalten 1n den mystischen Prüfungen begründet, 1n
den höheren Stufen der Beschauung ber IS vollendet werden).

In einem etzten Teıl wırd dann och kurz ber dıe außerordentlichen Gnaden
(Charısmen des mystischen Lebens gesprochen: über die göttlichen Oftenbarungen
und Vısıonen, ber die übernatürlichen Worte und göttlichen Berührungen
bıs

Dieser Überblick, der 1Ur 1n Zanz großen Umrissen den 1n den beiden Bänden
behandelten Stoft mehr andeutet als aufzeigt, aßt schon erkennen, welch eine Fülle
VvVon Fragen und Problemen der aszetischen un: mystischen Theologie hıer behandelt
werden. Tatsiächlich geht der Vert keiner Frage AUS dem Wege. Fußend auf den
Lehren des Omas, 1n der mystischen Theologie auch des Johannes VO
Kreuz un: der Theresia, bemüht S1'  5 auf alle Fragen 1ine klare und wohl-
durchdachte Antwort

Eın Bedenken bleibt allerdings, un das 1St eın Zanz rundlegendes. Ist das,
W ds 1n den we1 Bänden behandelt wird, wirklich „des rısten Weg Gott“ ?
Ist die Grundkonzeption richtig, da{fß cs NUur eınen Weg ZUr Vollkommenheit zibt
den, der wesensnotwendig die eingegossene Beschauung 1n sıch schliefßt? Hat nicht
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Heılıge gegeben, Iso Menschen, die wahrer christlicher Vollkommenheit SGJangt sınd, deren heroischer Tugendgrad fejerlich VO  3 der Kırche anerkannt worden
Ist, VO:  e} denen ber anderseits teststeht, da{fß S1e die Gnade der eingegossenen Be-
schauung ıcht besessen haben? Und ISTt ıcht 1m kırchlichen Kanonisationsprozefßdas entscheidende Kriterium der Heıiligkeit der heroische rad der Tugenden und
nıcht die Beschauung?

Der Vert beruft sıch tür seine T hese aut den Johannes V Kreuz. miıt
Recht? Gewills, manche Stellen scheinen seine Ansıcht bestätigen. Aber inan nudß
beachten, dafß der Johannes VO Kreuz ın seinen mystischen Schriften nıcht den
Weg des Christen schlechthin darlegen wollte, sondern sıch seine Mitbrüder
Uun: die Karmelitinnen wendet, un: War uch 1er 1Ur die, die sıch mıiıt
BaAaNzZEr Seele dem beschaulichen Leben wıdmen wollen. Im OFrWOrt seines Werkes
Aufstieg Z.U) Berge Karmel, betont ausdrücklich: A War VO: Anfangıcht meıne Absicht, diese Belehrungen alle riıchten, sondern S1€ sind fürs

LÜT bestimmt tür einıge Mitglieder uUuNseTES heiligen Ordens V OMI Berge Karmel,die nach der ursprünglıchen Regel leben.“ GÜL selber fährt fOrt.  a nachdem diese
Stelle zıtletft hat „Der Johannes VO Kreuz hat VOTr allem tür die hochherzigenden beschaulichen Seelen gyeschrieben, für Jjene, die den geradesten Weg ZUT
innıgsten Vereinigung miıt Ott einschlagen wollen“ (1043)Der ert kennt sehr wohl den Eınwand, da{fß nämlı:ch „die Anfangenden, I
VO  =) 1n der Dunklen Nacht, Buch, Kap., die ede ist, Jene siınd, Von denen
INa  =) gewöhnlich spricht, da{fß vielmehr Jjene sind, die nı  cht 1m geistlichen Leben,sondern auf den mystischen VWegen 1n den Antängen stehen“ (266 20) Dieser
Eınwand scheint sechr beachtlich; un: WEeNnN echt besteht, kann 11an die
These VON (35 durch den 1NnWwe1ls aut die Lehre des 1. Johannes VO!] Kreuz
nıcht mehr stutzen.

Sie scheint ber auch der Wırklichkeit nıcht entsprechen. Wenn die eingegOs-
sene Beschauung ZU „Weg des Christen Gott  « wesentlıch gehört, dafßohne S1e nıcht eiınmal den Fortgeschrittenen, geschweige denn den Vollkom-

gehört, W1e wenige sınd CS dann, die ber die ersten Anfänge hınauskom-
Inen Priester und Ordensleute nıcht AdUuUSZSCHOMMCN. Ist das nıcht un Zeichen, da{fßdieser „Weg des Christen Gott“ eine Überforderung ISts da{fß uch einen Wegder Erleuchtung nd Eiınigung Z1Dt, einen Weg, der auch in Gottes Nähe undheroischer Tugend führt hne die eingegOossene Beschauung?Ja mu{fß i11L1L4an nıcht fürchten, viele eiıfrige Christen mutlos werden, W elS1e sehen, daß S1e aller Bemühungen nıcht ber die Stutfe autf ıhrem
Wege Ott hinauskommen, Iso das Zre] der chiristlichen Vollkommenheit, wIıeler gezeigt wird, uch nıcht annähernd erreichen? Mu!: INan nıcht ferner fürch-
ten, daß andere, angelockt Von dem hohen Ziel, das Ja ftür Jeden innerlıchenChristen wen1gstens 1n entternter Wei1se errei  ar seın soll, versucht se1ınwerden, Zwischenstufen überspringen, un 1n Gefahr sınd, 1n einen unsCSunN-den Mystizısmus hineinzugeraten?Trotz dieser Fragen nd Bedenken bleibt bestehen, dafß das großangelegte Werkin seinen Einzelausführungen jedem Leser eine reiche Fülle VO  3 wertvollen An-

auf allen Gebieten des geistlichen Lebens gveben CIMAAS.
P.Schütt S, ]

Gogarten, BES Verhängnis UN Hoffnung der Neuzeıt. ST 80 (220 5 Stutt-
Zart (1953), Vorwerk. 0.80 D yeb. 1220
Die Leıitthese dieses Buches, das den theologischen Erscheinungen der etztenJahre besondere Aufmerksamkeit CEIFECRL hat, knüpft das geistesgeschichtlichePhänomen der neuzeitlichen Siäkularisation Man würde ıhm ber nıcht gerecht,wollte mMan 1n ıhm eınen Exponenten jener zeitdi1agnostischen Literatur sehen,dıe sıch die Frage stellt: Ist nach dem Symptomenbild unserer Zeıt der gegenwärtigeUmbruch noch als Wende innerhalb der euzelt Uun: ıhrer Grundtendenzen WOCI-

ten, der schon als wıirkliches nde der neuzeitlichen Großperiode deuten? Diegeschichtstheologische Sicht des Vert. 1st umfassender unı tieter zugleıich. Auchgeht davon AauUs,kulturellen Scha
dafß die Verweltlichung des Lebensgefühls, der Weltschau un des

ftens innerhalb der zunächst europäıischen) Menschheit ein Ergebnis
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